
Verschiedene Beschreibungen von Religion

die Betrachtung des From- r, t a
-.r, ist nur das unmittelbare BEwußtsein von dem allgemeinen Sein alles
Endlichen im Unendlichen und durch das Unendliche, alles Zeitlichen
im Ewigen und durch das Ewige. Dieses suchen und finden in Allem,

15 was I lebt und sich regt, in allem'§flerden und'Wechsel, in allem Thun und 43

Leiden und das.Leben selbst im unmittelbaren Gefuhl nur haben und
kennen als dieses Sein, .das ist Religrprt.. Ihre Befriedigung ist, wo sie

dieses findet; wo sich dies verbirgt, da ist frir sie Hemmung und Aengsti-

BunB, Noth und Tod.

: 1 ja,l B: ja
... Bewußtsein]
sondern sie ist
... kennenl 8..

1f wie sie ... ist,] fehlt in B 1 gestehen] C: gestehen, 6-12 wie i't-J
B.' auf das §üesen eines Endlichen im Gegensaz gegen das andere Endliche;

nur die ur-rmittelbare Wahrnehmung 14 Allem,] B*C: allem 16f im
nur haben und kennen im unmittelbaren Gefuhl 17 ist,l B*C: ist

ist vollendete enschauung; wahre PraxlsJ,. t-C
-§7ahre 

Wissenschaft
ist selbste rzeugte Bildung und
schmak ftir das Unendliche.

Kunst; wairre- R-e-Ligr,on- ist Sinn und Ge-

18 f Sinn und Geschmakl B; Empfindung
20f verwegene ... frevelnder] B: eine

f,i* 14 Getrenntes] B; Abstraktes' und Geschmakk 20 lassen,l
t6 Ihrl B: sie

B*C: lassen

Denn aus

;.il .zwei Elementen besteht das ganze rglfg,"rj l.b.!i daß der Mensch sich
hingebe dem Universum und slcEärregenJasse von der Seite desselben, zo
die es ihm eben zuwendet, und dann daß er diese Berührung, die als
solche und in ihrer Bestimmtheit ein einzelnes Gefrihl ist, nach innen zu
fortpflanze und in die innere Einheit seines Lebens und Seins aufnehme;
und das religiöse Leber-r ist nichts anderes als die beständige Erneuerung

- dieses Verfahrens.

Darum wie :'14
zs nichts aus Religion, so soll

verrichten, ununterbrochen
4!Gt!?{_4elie.ig" dA
sollen wie eine heilige

Mensch handeln und
Musik die religiosen

Geftihle sein thatiges Leben begleiten, und er soll nie und nirgends erfun-
den werden ohne sie.
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s'Ansdlauen des Universums, ich bitte, befreundet Eudr mit
di_esem Begriff, er ist der Angel meiner ganzen Rede, er ist die
allgemeinste und höchste Formel der Religion, woraus Ih-r jeden
ort in derselben finden könnt, woraus sich ihr wesen rrrä ih..
Grenzen aufs genaueste bestimmen lassen. ,AIIes Anschauen
gehet aus von einem Einfluß des Angesdraueten auf den An-
schauenden, von einem ursprünglichen und unabhängigen Han-
deln des ersteren/ welches dann von dem letzteren se-iner Natur
gemäß aufgenommen, zusarrunengefaßt und begriffen wird.
wenq die Ausflüsse des Lichtes nicht - was ganz ohne Eure
veranlassung geschieht - Euer organ berühiten, wenn die

B' Genauere Bestimmung der Definition, r. in bezug auf die ,,religiöse
Ansdrauung".

a: Ansdrauung eines Dinges heißt, sein Handeln, seinen Eindruck auf
uns erleben - nidrt, es seiner Natur nadr erkennen.
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kleinsten Teile der Körper die Spitzen Eurer Finger nidrt me-
chanisdl oder dlemisdr affizierten, wenn der Druck der Sdlwere
Eudr nidrt einen Widerstand und I eine Grenze Eurer Kraft
offenbarte, so würdet Ihr nidrts anschauen und nidrts wahr-
nehmen, und was Ihr also ansdlaut und wahrnehmt, ist nidrt
die Natur der Dinge, sondern ihr Handeln auf Euch. Was Ihr
über jene wißt oder glaubt, iiegt weit jenseits des Gebiets der
Ansdrauung. b§o_diqÄqligie4i das Universum ist in einer un-
unterbrodrenen Tätigkeit und offenbart sich uns jeden Augen-
blick. )ede Form, die es hervorbringt, jedes Wesen, dem es nadr
der Fülle des Lebens ein abgesondertes Dasein gibt, jede Bege-
benheit, die es aus seinem reidren, immer frudrtbaren Schoße
heraussdrüttet, ist ein Handeln desselben auf uns, und so alles
Einzelne als einen Teii des Ganzen, alles Beschränkte als eine
Darstellung des Unendlichen hinnehmen, d3s islneligion; was
aber darüber hinaus will und tiefer hineindringen in die Narur
und Substanz des Ganzen, ist nicht mehr Reiigion und lvird,
wenn es doch nodl dafür angeseh.en
zurücksinken in leere Mythologie.

will, unvermeidlich

b: So ist religiöse Ansdrauung der Eindrud< des Universums (d. h. des

großen, auf ewigem Grunde ruhenden Seins und Gesd-rehens um uns her)
äuf unser Gemüt - nidrt aber Erkenntnis seiner Natur und Substanz. Aus-
sagen über das An sich des im universum uns anmutenden unendlidren
madren zu wollen, führt zur Mythologie.

seln

55-57 53



Alle Begebenheiten in der Welt als Handlungen eines
Gottes vorstellen, das ist Religign, es drückt ihre Beziehung auf
ein unendlidres Ganzes aus, aber über dem Sein dieses Gottes
vor der Welt I und außer der Welt grübeln, mag in der Meta-
physik gut und nötig sein, in der Religion wird auch das nur
leere Mythoiogie, eine weitere Ausbildung desjenigen, was nur
Hilfsmittel der Darstellung ist, als ob es selbst das Wesentlicle
wäre,'ein völliges Herausgehen aus dem eigentümlichen Boden.

- dAnschauung ist und bleibt immer etwas Einzelnes, Abge-
sondertes, die unmittelbare Wahrnehmung, weiter nichts; sie
zu verbinden und in ein Ganzes zusammenzustellen, ist sdron
wieder nicht das Gesdräft des Sinnes, sondern des abstrakten
Denkens. §p-drs_Beligr_ory bei den unmittelbaren Erfahrungen
vom Dasein und Handeln des Universums, bei den einzelnen
Ansdrauungen und Gefühlen bleibt sie stehen; jede derselben
ist ein für sid'r bestehendes Werk ohne Zusammenhang mit
andern oder Abhängigkeit von ihnen; von Ableitung und An-
knüpfung weiß sie nidrts, es ist unter allem, was ihr begegnen

d: Fortsetzung der nähelen Bestimmung über die Eigensdraft.r, ä.t
religiösen Anschauung: Alle religiösen Ansdrauungen, alle Eindrüc{<e des

Universums stehen selbständig für sich, in gieidrem Redrt. lassen sidr nidrt
aus einander deduzieren oder systematisieren - denn jeder Mensdr sdraut
auf seine individuelle Art an, wie ein jeder z. B. auch den gestirnten Him-
mel je nach seinem Standpunkte individuell vers*rieden auffaßt und grup-
piert.

57-58

_.,_-J-

kann, das, dem ihre Natur am meisten widerstrebt. Nid-rt nur
eine einzelne Tatsadre oder Handlung, die man ihre ursprüng-
lidre und erste nennen könnte, sondern alles ist in ihr unmittel-
bar und ftir sich wahr.
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rzaEndlish, um das allgemeine Bild der S'.JT
Religion zu vollenden, erinnert Eudr,daß ledeAnsctrauung ihrer
Natur nadr mit einem Geftihl verbunden ist. Eure Organe ver-
mitteln den Zusammenhang zwisdren dem Gegenstande und
Euch; derselbe Einfluß des letztern, der Euch sein Dasein offen-
bart, muß sie auf mandreriei Weise erregen, und in Eurem in-
nern Bewußtsein eine Veränderung hervorbringen.

l§*g--djq&ellgior,;diesälbenHandlungendesUniversums,durch
welche es sidr Eudr im Endlidren offenbart, bringen es audr in
ein neues Verhältnis zu Eurem Gemüt und Eureri Zustand; in-
dem Ihr es ansdraut, müßt Ihr notwendig von mancherlei Ge-
fühlen ergriffen werden. Nur daß in der Religion ein anderes

B z: Genauere Bestimmung der grundlegenden Definition in bezug auf
das religiöse Gefiihl.

a: Gefühl überhaupt ist inneres Ergriffensein von einer wahrgenom-
rnenen Sadre, ein rein leidentlidrer Zustand, kein Motiv für das Handeln.

b: Das religiöse Gefühl ist Ergriffensein von der im Endlidren wahr-
genommenen ewigen Welt - audr seinerseits ein rein leidentlidrer Zu-
stand, kein Motiv für das sittlidre Handeln.

65-67 59

,§,G c, und festeres verhdltnis zwischen der Anscleauung und dem Ge-
fähl stattfindSt, und_nie jene so sehr überwiegt, äaß dieses bei-
nahe verlöscht wird. Im Gegenteil ist .r ät t .ir, w,rr,ä"r,'wenn die ewige welt auf die-organe unsres Geistes so wirkt,
wie die sonne auf unser Auge? *.r,r, sie uns so blende r, i^ä
nicht nur in dem Augenblick äiles tibrige versdrwindet, ,o.,d"..,
auch nod-r lTs! nadrher alle Gegenstände, die wir u.ura,.",
mit dem Bilde derselben bezeic}nät und von ihrem I G1anz tiber_
gossen sind? so wie die besondre Art, wie das universum sidr
Euch in Euren Ansdrauungen darstellt, das Eigentämlidre Eurerj"dyf dggllgr_, §_eliglgLausmadrt, so bes timmt" die S tärk. di.r.,
Gefühle den Grad 49I-]ß4ier"rlel. ]e gesunder der Sinn, J.r,o
schärfer und bestimmter wiil er jedei Eindru.{< 

""ff"rr.rr;:1"sehnlicher der Durst, je unau{haltsamer der Trieb, dm u"""ä-
lldre 

-zu 
ergreifen, desto mannigfaltiger wird das bemüt *rur,

überall und ununterbrochen von ihä ergriffen werden, desto
voilkommner werden diese Eindrücke es" durchdringen, d.rio
leichter werden sie immer wieder erwaclen und über"alle ande-
ren die Oberhand behalten.



'lo Und so unterscheiden wir auch leicht in unserm Geftihl von dem ruhigen
und gesezten Bewußtsein, welches die verstandene Natur hervorbringt
als ein höheres, worin sich eben das Verwikkeltsein des Einzelnen in die 30

Zweite Rede

entferntesten Combinationen des Ganzen, das Bestimmtsein des Beson-
deren durch das noch unerforschte allgemeine Leben offenbart, jene
wunderbaren, schauerlichen, geheimnißvollen Erregungen, welche sich
unserer bemächtigen, \ /enn die Fantasie uns daran mahnt, daß, was sich
als Erkenntniß der Natur schon in uns gebildet hat, ihrem '§Tirken auch
auf uns noch gar nicht entspricht, jene räthlselhaften Ahnungen meine c1t9
ich, welche eiger-rtlich in Allen dieselben sind, wenn gleich sie nur in den
§Tissenden, wie es Recht ist, sich abzr-rklaren suchen und in eine lebeldi-
gere Thatigkeit der Erkenntniß tibergehn, in den Andern I aber, oft von B 122

Unwissenheit und Mißverstand ar-rfgefaßt, einen wahn absezen, den wir
zu unbedingt Aberglauben nennen, da ihm doch offenbar ein frommer
Schauer, dessen wir uns selbst nicht schämen, zum Grunde liegt.

und das wäre freilich der Kern e,llg_. ts_ligiqs-gl-g_gfgUj von dieser ?.?
15 seite, ein solches ganz sich r,ines ftihlen iliiA;i Müi-rrd ganz einge-

wurzelt sein in sie, daß wir in allen wechselnden Erscheinungen des Le-
bens, ja in dem '§Techsel zwischen Leben und Tod selbst, der auch uns
trifft, mit Beifall und Ruhe nur die Ausftihrung jener ewigen Geseze
erwarten.

Euer Gefrihl, in so fern es Euer und
des All gemeinschaftliches Sein und Leben auf die beschriebene \üreise
ausdrtikt, in so fern Ihr die einzelnen Mornenre desselben habt als ein
Wirken Gottes in Euch vermittelt durch das Wirken der 'Welt auf Euch,
dies ist Eure Frömrlriskql!, und was einzeln als in diese Reihe gehorig
ffi"iintp".eErkenntnisseoderdieGegenständeEtr-
rer Erkenntniß, auch nicht E,ure \ü7erke und Handlungen oder die ver-

Über die Religion
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schiedenen Gebiete Eures Handelns, sondern lediglich Eure Empfindun-
gen sind es, und die mit ihnen zusammenhangenden und sie bedingenden

c 78 Einwirkungen alles I Lebendigen und Beweglichen um Euch h1r auf
878 Euch. Dies sind ausschließend die Elelmente 4:r Religig& aber diese

gehören auch alle hinein;

Wundeiliches] B; ganz wunderliches C: noch neues und ganz wunderliches 24 Geftihl,
in so fernl Br Gefuhl insofern C: Geftihl in sofern 25 All] B.' Universum 26 in so

fernl B: insofern C: in sofern 27 verrnittelt... Euch] B: durch das Universurn

26 Ihrl B * C: ihr
Eurer \ü7erke

28 Eure Frömmigkeitl B: eure Frömmigkeit 30 Eure Werkel B:

,L: 2-4 mit ... Euchl B.'Eir-rwirkungen oder Handlungsweisen des Universum denen sie ent-
sprechen 3 Lebendigen und Berveglichenl C: lebendigen und beweglichen 5 Empfin-


